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©rfdjehtt alle 14 ©age. ßeiträge mcrbett nom ïlerlag be* ,,$rrtter iBodje", llrurttgante 9, entgegengenommen

3m 6l)lappcrläiil>li.
3m Eljlappetläubli d)lappert's
Unb plappert's toieber fein:
Das Sdjidfalsjaljr, bas [teilt [ici)

Dodj 311 Iamafdjig ein.
3et;t (inb toir in bet gaftnadjt
Unb's fdjneite nod> nidjt meEjr,
9lls rooI;I itt einem Äatren
fieidjt toegsubringen toät'.

Die 33aIjuIjoffragc, bie bod)
So ooll 93egei[terung,
3m alten &ri[ctijal)re
itam totinbcrooll in Gd)toung,
Sie liegt nun in bet £abe,
Die Sadje [tel)t gaii3 [d)limm,
Unb non ber ©ngeljalbe
Sprid)t nid)t mal ttieljr — tprr ffirimm.

llnb aud) 00m Gdjiijjctibrunncn,
Der in bet DJlarttgafs [tunb,
jjört man im neuen 3a!jre
9htr bitterböse 51unb'.
©s f)eif;t, et tarne roiebct,
— Dodj llingt's toic reiner -fjoljn,
©r[t toenn man burdjgefüljrt l)at
Die SDtarttgafp-Slorrettioii.

3m ©Ijlapperläubli d)lappert's
Unb plappert's brao unb fdjlid)t:
Selbft mit beut „OdjfnerEübel"
ftlappt gatt3 bie Gadje nid)t.
Denn Ddjfnergljübertoägen,
Die miiffen aud) nodj tfer
Unb aud) nod) ein Seamter
Iiis £>rf)[nerfetretät.

©Ijlapperfdjlängli.
13

Utëie i 3tut 3Ute 4JoIic!)tcrid)tücöI d)0 6t.

Ißrgsrätfel, Sßcttbcroärbe fp f)iit3iitag, toie

betannt, a ber Dagcsornig, unb mi barf
fräoeli beljouptc, ba[3 es toentg £üt git, bie

[id) u[ beim ©ebiet nib [djo irgenbroic be»

tätiget Ijei. Sdjo mänge, i>ä no nie ber

Çegafus befdjtige l)ct unb mit ber Ortljo*
grappe befdjtänbig im ©f)riegs3ue[d)tanb labt,
ljet fid) la oerleite, es paar Sßärfe 3toäg=

3fd)ue[djtcre, i ber fdjtille §offnig, e [djötte
tprps in bat ober natura u[e3liipfe. Sogar
93erträter oo ber geifdjtige Cllite, Sd)uel=
mei[d)ter, Did)ter, Gdjriftfdjteller, Pfarrer u[to.
tüe, toie me mäitgijd) d)a g[ef), a [elige 2Bett=

betoärbe niitntadje. SBarum ou nib! — ©s

[d)5n's ©elgmälb, c er[dittla[[igi Singer«9täj=
tnafdjine, es ra[[igs tppjama in uni mit
tßopelinedjrage, es ißaat reittfpbigi Dame*
[djtrümpf, es gebiges djinefifdjes Deeferoice,
e £ollänbcr[d)eubc us Crêpe de chine, mit
Sdjpitje garniert, e SDaporifateur mit §änge=
ball, e bequeme ©lubfauteuil, e feine orien*

talifcp Deppidj, ftirman ärtra, u[to., bas ft)
alles ®[d)änt, bie me nib uf ber ©af; dja
ufläfe

3m 3uli ooin letzte 3Ph ljet ou e

OTöbelfabrif in 3ürirf) e fo=n=e 3Bettbetoärb
oeran[d)taltet. 3 ber beträffenbe ültünbigung
pt's unber anberem gljei&e, bafe itjri girma
prominänti[d)ti ißärfönlidjteite 3ur ©fjuubfdjaft
3elli unb bafj jebes 00 il)tne SJiöbel e Gdjpifje*
leifdjtung gebigenb[d)ter Arbeit unb ardjitet*
tonifier Sdjönljeit bar[d)telli. D'Ufgab 00 be

Deilnätjmer am SGettbetoärb t)et barin be»

[d)tanbe, es Sdjlagroort 00 oier 3P* • iProfa
ober tpoe[ie P3fdjide, bas in träffenbfdjter 2Bps

bie reelli ©runblag unb bie grop £cifdjtungs»
fäl;igtcit 00 ber girma 3um Usbrud bringi.
9tls tprpfe [p unber anberem es moberns,
pradjtoolis Sdjpps3immer in SJtufjboum, e

3Irmfauteuil, e. ©rammopfionfdjrant, es 9?otidj»

ti[d)li, es Deeferoice, e tßalmefdjtänber, e

3lrmlüdjtcr, es 93lucme[djtpltäbc unb 3toc
tßolfdjteridjtiieljl atiinbiget g[i.

3Bo=n=i bas gläfe tja, I)a=n*i 3ue mer gfeit:
Sdjpat;, ba madjfdjt be ou mit, mit eine

eifältige Sßiersplcr es pradjtoolls, moberns
Sdjpps3immcr in îlupoum 3'groinnc toät gar
nib bumm, [0 öppis djonnte nter grab brudje.
gür ne ïltmfauteuil toiirb i mi übrigens 011

intereffierc. 3 1)<* mer [d)0 i allite garbe
usgmalt, toie»n=i mit's ba britme uictt la
mol;! fp, e îlbe itadj eut giirabe, mit eme

§aoanna[d)tumpe im 2JluI. Da djäme eint,
[o I;asn=i bänit, bie ©cbanle unb 3^>cs 3"
me=n=e Iprifdic ©ebidft ober e ïîooelle gaii3
00 fälber. îtlfo bruf los, a b'îlrbeit! ©i
©ntrourf um e anbete i[d) erfdjtanbe, unb ber

bc[d)t beroo l)a»n«i bu ber SJiöbelfabrif in
3üricf) 311 §aitbe ber tprpsjurp 3ueg[d)idt. 2Be

bä 93iet3pler nib bas Sdjppssimmer, ber llrm»
fauteuil ober 311m minbefdjte es Deeferoice u[e-

liipft, [o gits bc Ici ©rädftigtcit md) uf ber
2BäIt, fo f)a»n=i mer gfeit. © berartigi lier»
l)crrlid)ung oo SJJöbel ifd) [idjer 110 nib ba
g[i. D'grou toirb Duge, madjc, toc a=me»ite

fd)5nc Dag c 9tîôbelumgc mit bam Sdjpps=
3immer nor üfem §us [djtciljt. 3^ffc® ©oft,
bie lleberra[cf)ig, bä 3"&el Das roär es

2Bicnnd)tsg[d)änt!

Die 3Bud)c fp oergange, unb a=tne=n=c

fütänbig îlbe djurs oor 2Bienad)te djunt bigott e

ipo[d)tcI)arte agfdjroirrt, bie mir mitteilt l)et, i,
ber Sdjpatj in 23ärn, tjeigi bi bäm 2Bettbemärb
3U)c *polfd)ter[d)tüet)l in 9t 11 gboum gtounne. 3
I)a roal)rfd)pnlid) itib grab bs geifd)trpd)[d)tc
©fid)t gmadjt, mo=n=i bie S3ot[d)oft oerno I)a.

3m ©i)cimc l)a=u=i bäntt, es toärbi oilidft e

Drudfäl)Icr fp, unb bie tpolfdjterfdjtüeljl djönnti
[ic^ mit ber 3')^ ' 3®® gauteuil oenoanble.
îtber nüt beroo, es ifd) bi be 1|ßoI[d)ter[d)tüel)I
blibe, unb 310e Dag beoor bs ©l)rifdjtd)inbli
djo i[d), fp bie beibe Gdftiiefjl i mpm 9lrbeits=
3immer gfdjtanbe. 3<"^ Sdjtiiel)! in 9tu"gboum
mit toprotem, prefjtem tpiiifd) Übersoge. 2Bärt
130 graute! giir Dransportfdjpefc 3iiri=®nrn
l)a=n=i, intlufioe ffietpaduug, ca. 20 graute
müejie berappe, e Hmfdjtanb, bä b'greub unb

b'23cgci[d)ierung [djo um ungfäljr 16 tflrosänt
rebusiert f)et. D'grou [jet bie Sdjtiiel)! natür=
lid), toic b'groue fp, 00 allite Spte, bis i bs

djlpnfdjtc Detail pne «caminiert unb oijitiert.
Si ljet gfuitbe, bafj [i im ÜWgemeine nib [o
übel fpge, bafj [i aber e Sdjpitjeleifdjtung
gcbigcnb[d|tet ülrbeit unb ardjitettonifdjer Sd)ön=
(jeit barfdjtelli, roett fi nib grab betjoupte.
Unb 130 grante, bas fpg bc djlp iibertribc.
Si ljet näbebp öppis oo „fabeljücter" gmurmlet,
e ftritit, bie mp 23egeifd)teruiig um mpteri
20 tpro3änt oerringeret ljet. 3tem, bie

tpolfdjterfdjtiief)! fp i be näd)[djte Dage 00
eint 311m aitbere 3mer groanberet, unb 311111

Sdjluf) Ijet's gljei^e, fi paffi leiber itiette Ijäre,
es [pg [djab, 310e unnütji Sdjtüefjl gtmmne
unb 20 grante oerlore! Utiles tuäge bäm

IBierspler!

Sitljär [djtölj bie ltnglüdsfd)tüel)l i mpm
Ütrbcits3immer, toärbe balb ba, balb bertlji
gfdjtofje, utie 3toeu armi 93erbiugd)inb, bie
nieitc [olle [p, überall im 2Bög fdjtanbe. Utber
toic jebe 9Rön[d), a bs räd)te Ort gfdjtellf,
es ttüljlidjs ©Üb 00 ber ©fellfdjaft dja [p,
[o roärbc ou bie 3toe ipolfdfterfdjtüefjl, am
ridjtige Ort oerroänbet, [id) 110 ttüfjlid) djönttc
erropfc. 3 bi übeqügt, baf; [i im 2Bart=
Sintmer oo=me=u=e 3i^)''Qr3t, Dotter ober güt»
[d)präd) gaii3 gueti Dienfdjte roitrbe leifdjtc
unb uf b'33efucd)cr tto räd)t e noble 9)brud
mac^c. îlber ou int Salöttgli oo=me=n=e junge
©Ijcpaar ober i ber Sube Do=mcm=e beffero
3uugg[eII toiitbe [i fid) gtoüjf nib übel usitäl),
bie tpoifdjterfdjtüeljl in 9tupoum, mit top»
rotem, prcfjtcm ^lüfct; übersogc

So, bas i[d) alls, Utas i fja toöllc fäge.
Utllfälligi fiicbljaber toärbe bi ber ©Iägeljeit
früttblid) 3111- Söefidjtigung pglabc, 3'9Jîittag
3toit[d)e eis unb 3eu, am Utbe nad) be Säd)fe
bis am 3toöIfi 3'9Jad)t, ute ntp grou nüt
bergäge ljet. 3'" übrige nad) fd)pc3iellcr SBerpn»

baruttg. aBägetn tflrps toill i mi tjie nib
ltedjer usfd)präd)e. ©s [oll gitüege, toenn i,
toie ber ©Ijlciberjub t 3"dmapet's ,,§aupt»
mann 001t ilöpenit", [äge: „Säume [e uidjt
länger, ucljme fe bie §ofe, ©ott ber ©ercdjte,
bas i[d) ja nidjt getouft, bas ifd) ja geerbt!"
ÏBâr alfo 310c tpol[d)tcr[d)tüef)l tu SHuöbount
mit toprotem, pref;tein 'fßlüfd) toott erbe, [oll
ttunte d)o, är toirb mit offene ^rme empfange.

S d) p a t).

©

fiuttior.
Diertuube. fieperin: ,,9tennt mir ein»

mal Diere, bie nad) Äleibungsftüden benannt
[inb, toic 3ttin S3ei[piel bie §aubeitlerd)e!" —
©eorg: „SJlantelpaoian." — §ans: „Der
^ßaletotmarbcr!"

33 0 r a tt s [ i d) t. „9J(it bir, Utloift, tanu
man nidjt ausgeben. SBor jebem ©aftbaus
bleibft bu [teljeit!" — „3lber bitte, liebe grau.
3d) bin bod) aud) [tetjengeblieben, too tein
©afttjaus [taub." — „9ta ba bauen fie
fidjer itäct)[tens ein's Ijin!"

S d) toi er ig. Utr3t : „Die aierletjung am
Ôintertopf Ijätie gar itid)t oiel auf fid) gc=
l;abt, uteittt ber 9tagel, an bent Sie fid)
ritjten, nidjt oerroftet getoefen toäre — Sie
tjätteu bie ÎButtbc gleid) aiisfaugen müffe'n!"

© r t a n n t. ©attin (bie in ben Dcidj ge=
fallen, als ber Satte beut 9îetter 3ur Se«
lotjnung 200 gr. geben toill) : „9lbcr bas ift
bod) eittfdjieben 3U oiel bu Sdjmeidjler!"

5DÎ 0 it 0 I 0 g. Stubiofus: „©fettjaftes 2Better
— einmal toarm, einmal tnlt Watt ttieif)
gar nimmer, toas ntan oerfeljett foil!"

3t It baden. $aits trifft nad) feiner §eirat
mit einer ältlidjen 33äderstodjter feinen greunb
§eiri auf ber Strafje. Diefer frägt erjtaunt,
tuarunt er nidjt lieber bie jüngere ber beibeit
Sdjtoefterit geljeiratet Ijabe. SBorauf §aits 3m
9tntioort gibt: „tOlcin Sdjuiicgeroater Ijat ge=
fagt, erft mufe bas îtltbadene toeg."

tôï 0 b e r it e 3 u g e n.b. Der giinftäfcpd)
fommt ait bcit Gdjaltcr ber 93ant. „2Bas
utillft bu beun, tleiner SDÎann?" fragte ber
ilafjier. — „3d) möd)te blofj mal toiffen",
ertlärte er mit piler Stimme, „ob IfSapa
bie SBaljrpit fpridjt, toenn er fagt, er tönnc
mir tein 91ab taufen."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Uerlag der..Berner Woche", Uruengasse K. entgegengenommen

Im Chlappcrläubli.
Im CHIapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder fein:
Das Schicksalsjahr, das stellt sich

Doch zu lamaschig ein.
Jetzt sind wir in der Fastnacht
Und's schneite noch nicht mehr,
AIs wohl in einem Karren
Leicht wegzubringen wär'.

Die Bahuhoffrage, die doch

So voll Begeisterung,
Im alten Krisenjahre
Kam wundervoll in Schwung,
Sie liegt nun in der Lade,
Die Sache steht ganz schlimm,
Und von der Engehalde
Spricht nicht mal mehr — Herr Grimm.

Und auch vom Schützenbrunnen,
Der in der Marktgasz stund,
Hört man im neuen Jahre
Nur bitterböse Kund'.
Es heitzt, er käme wieder,
— Doch klingt's wie reiner Hohn,
Erst wenn man durchgeführt hat
Die Marktgasz-Korreltion.

Im CHIapperläubli chlappert's
Und plappert's brav und schlicht:
Selbst mit dem „Ochsnerkübel"
Klappt ganz die Sache nicht.
Denn Ochsnerghüderwägen,
Die müssen auch »och her
Und auch noch ein Beamter
Als Ochsnersekretär.

Chlapperschlängli.
s

Wie i zue zwe Polschterschtiiehl cho bi.

Prysrätsel, Wcttbcwärbe sy hützutag, wie

bekannt, a der Tagesornig, und mi darf
fräoeli behaupte, daß es wenig Lüt git, die

sich uf däm Gebiet nid scho irgendwie be-

tätiget hei. Scho mänge, öä no nie der

Pegasus beschtige het und mit der Ortho-
graphie beschtändig im Chriegszueschtand labt,
het sich la verleite, es paar Värse zwäg-
zschueschtere, i der schtille Hoffnig, e schöne

Prys in bar oder natura usezlüpse. Sogar
Verträten vo der geischtige Elite, Schuel-
meischter, Dichter, Schriftschteller, Pfarrer usw.

tüe, wie me mäugisch cha gseh, a selige Wett-
bewürbe mitmache. Warum ou nid! — Es
schön's Oelgmäld, e erschtklassigi Singer-Näj-
Maschine, es rassigs Pyjama in uni mit
Popelinechrage, es Paar reinsydigi Dame-
schtrümpf, es gediges chinesisches Teeservice,
e Holländcrschcube us Lrêpe cte cliine, mit
Schpitzc garniert, e Vaporisateur mit Hänge-
ball, e bequeme Clubfauteuil, e seine orien-
talische Teppich, Kirman ärtra, usw., das sy

alles Gschänk, die me nid uf der Gatz cha

ufläse

Im Juli vom letschte Jahr het ou e

Möbelfabrik in Zürich e so-n-e Wettbewärb
vcranschtaltet. I der beträffende Akündigung
het's under anderem gheitze, dasz ihri Firma
prominäntischti Pärsönlichkeite zur Chundschaft
zelli und dasz jedes vo ihrne Möbel e Schpitze-
leischtung gedigendschter Arbeit und architek-
tonischer Schönheit darschtelli. D'Ufgab vo de

Teilnähmer am Wettbewärb het darin be-

schtande, es Schlagwort vo vier Zyle i Prosa
oder Poesie yzschicke, das in träffendschter Wys

die reelli Grundlag und die grotzi Leischtungs-
fähigkcit vo der Firma zum Usdruck bringi.
Als Pryse sy under anderem es inoderns,
prachtvolls Schpyszimmer in Nutzboum, e

Armfauteuil, e Erammophoiischrank, es Rouch-
tischli, es Teeservice, e Palmeschtändcr, e

Armlüchter, es Bluemeschtyllübe und zwe
Polschterschtiiehl akündiget gsi.

Wo-n-i das glase ha, ha-n-i zue mer gseit:
Schpnh, da machscht de ou mit, mit eine

eifältige Vierzylcr es prachtvolls, inoderns
Schpysziinmer in Nuszboum z'gwiiiiie wär gar
»id dumm, so öppis chönnte nier grad bruche.

Für ne Armfauteuil würd i mi übrigens ou
interessiere. I ha mer scho i allne Farbe
usgmalt, wie-n-i mir's da driniie well la
wohl sy, e Abe nach em Fürabe, iiiit enie
Havannaschtumpe im Mul. Da chäme eim,
so ha-n-i dänkt, die Gedanke und Idee zu
me-n-e lyrische Gedicht oder e Novelle ganz
vo sälber. Also druf los, a d'Arbeit! Ei
Entwurf »in e andere isch erschtande, und der
bescht dervo ha-n-i du der Möbelfabrik in
Zürich zu Hände der Prysjury zuegschickt. We
dä Vierzyler nid das Schpyszimmer, der Arm-
fauteuil oder zum mindeschte es Teeservice use-

lüpft, so gits de kei Erächtigkcit meh uf der

Wält, so ha-n-i mer gseit. E derartig! Ver-
herrlichung vo Möbel isch sicher no »id da
gsi. D'Frou wird Ouge, mache, we a-me-ne
schöne Tag e Möbclwagc mit däm Schpys-
ziminer vor üsem Hus schteiht. Jesses Golst,
die Ileberraschig, dä Jubel! Das wär es

Wienachtsgschänk!

Die Wuchc sy vcrgange, und a-me-n-e
Mündig Abe churz vor Wienachte chnnt bigott e

Poschtcharte agschwirrt, die mir mitteilt het, i,
der Schpatz i» Börn, heigi bi däm Wettbewärb
zwe Polschterschtiiehl in Nuhboum gwunne. I
ha wahrschynlich nid grad ds gcischtrychschte

Gsicht gmacht, wo-n-i die Botschaft verno ha.

Im Eheime ha-n-i dänkt, es wärdi vilicht c

Druckfähler sy, und die Polschterschtiiehl chönnti
sich niit der Zyt no i zwe Fauteuil verwandle.
Aber niit dervo, es isch bi de Polschterschtiiehl
blibe, und zwe Tag bevor ds Chrischtchindli
cho isch, sy die beide Schtiiehl i myin Arbeits-
zimmer gschtande. Zwe Schtiiehl in Nutzboum
mit wyrotein, prehtem Plüsch überzog«. Wärt
130 Franke! Für Transportschpese Züri-Bärn
ha-n-i, inklusive Verpackung, ca. 20 Franks
müesze berappe, e Umschtand, dä d'Freud und

d'Begeischterung scho nm nngfähr 10 Prozänt
reduziert het. D'Frou het die Schtiiehl »atür-
lich, wie d'Froue sy, vo allne Syte, bis i ds

chlynschte Detail yne examiniert und visitiert.
Si het gfunde, dasz si im Allgemeine nid so

übel syge, dasz si aber e Schpitzeleischtung
gedigendschter Arbeit und architektonischer Schön-
heit darschtelli, wett si nid grad behaupte.
Und 130 Franke, das syg de chly Übertritte.
Si het näbeby öppis vo „Ladehlleter" gmurmlet,
e Kritik, die my Begeischlerung um wyteri
20 Prozänt verringeret het. Item, die

Polschterschtiiehl sy i de nächschte Tage vo
eim zum andere Zimmer gwanderet, und zum
Schlusz het's gheitze, si passi leider niene häre,
es syg schad, zwe unnützi Schtiiehl gwunne
und 20 Franke verlöre! Alles wäge däm

Vierzyler!

Sithär schtöh die Unglücksschtüehl i myin
Arbeitszimmer, würde bald da, bald derthi
gschtosze, wie zweu armi Verdingchind, die
niene solle sy, überall im Wäg schtande. Aber
wie jede Mönsch, a ds rächte Ort gschtellf,
es nützlichs Elid vo der Gsellschaft cha sy,
so würde ou die zwe Polschterschtiiehl, am
richtige Ort verwändet, sich no nützlich chönitc
erwyse. I bi überzügt, dasz si im Wart-
zimmer vo-me-n-e Zahnarzt, Dokter oder Für-
schpräch ganz gueti Dienschte würde leischte
und uf d'Besuechcr no rächt e noble Pdruck
mache. Aber ou im Salöngli vo-me-n-c junge
Ehepaar oder i der Bude vo-mc-n-e bessere

Junggsell würd« si sich gwlltz nid übel usnäh,
die Polschterschtiiehl in Nuszbonm, mit wy-
rotem, pretzteni Plüsch überzöge

So, das isch alls, was i ha wöllc säge.

Allfälligi Liebhaber würde bi der Glägeheit
fründlich zur Besichtigung yglade, z'Mittag
zwllsche eis und zeu, am Abe nach de Sächse
bis am zwölf! z'Nacht, we my Frou niit
dergäge het. Im übrige nach schpezieller Very»-
barring. Wägem Prys will i mi hie »id
nechec usschpräche. Es soll gnllege, wen» i,
wie der CHIeiderjud i Zuckmayer's „Haupt-
mann von Köpenik", säge: „Säume se nicht
länger, nehine sc die Hose, Gott der Gerechte,
das isch ja nicht gekauft, das isch ja geerbt!"
Wär also zwe Polschterschtiiehl i» Nutzboum
mit wyrotein, presztein Plüsch wott erbe, soll
nume cho, är wird mit offene Arme empfange.

Schp a tz.

cs

fiumor.
Tierkunde. Lehrerin: „Nennt mir ein-

mal Tiere, die nach Kleidungsstücken benannt
sind, wie zum Beispiel die Haubenlerche!"
Georg: „Mantelpavian." — Hans: „Der
Paletotmarder!"

Voraussicht. „Mit dir, Aloisi, kann
man nicht ausgehen. Vor jedem Gasthaus
bleibst du stehen!" — „Aber bitte, liebe Frau.
Ich bin doch auch stehengeblieben, wo kein
Gasthaus stand." — „Na "... da bauen sie

sicher nächstens ein's hin!"

Schwierig. Arzt: „Die Verletzung am
Hinterkopf hätte gar nicht viel auf sich ge-
habt, wenn der Nagel, an dem Sie sich
ritzten, nicht verrostet gewesen wäre — Sie
hätten die Wunde gleich anssaugen müssen!"

Erkannt. Gattin (die in den Teich ge-
fallen, als der Gatte dem Retter zur Be-
lohnung 200 Fr. geben will): „Aber das ist
doch entschieden zu viel du Schmeichler!"

Monolog. Studiosus: „Ekelhaftes Wetter
— einmal warm, einmal kalt Man weisz

gar nimmer, was man versehen soll!"
Altbacken. Hans trifft nach seiner Heirat

mit einer ältlichen Bäckerstochter seinen Freund
Heiri auf der Stratze. Dieser frägt erstaunt,
warum er nicht lieber die jüngere der beide»
Schwestern geheiratet habe. Worauf Hans zur
Antwort gibt: „Mein Schwiegervater hat ge-
sagt, erst mutz das Altbackene weg."

Moderne Jugen.d. Der Fünfkäsehoch
kommt an den Schalter der Bank. „Was
willst du denn, kleiner Mann?" fragte der
Kassier. — „Ich möchte blotz mal wissen",
erklärte er mit Heller Stimme, „ob Papa
die Wahrheit spricht, wenn er sagt, er könne
mir kein Rad kaufen."
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